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KINEMA Bülach Zürich.
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Seöenegebete für fofcfjc, öie in ôiefe ©ebtcte fonft nie ge=

taugt mären? ©eraôe fo ift eê aber mit öen finemato=
grapf)tfd)cn Vorführungen. $a in nod) höherem ©xaöe

ift ôieê l)itx btx galt. Daê Kino bereidjcrt ôte 9(nfd)ait=

ung, in ôer öie fcpufetifcfie 5ßfiantafie ronrgelt. Daê ift
eine Kuftitraufgafic, ôte baê Kino gu erfüllen hat unô er=

fülfen roirö. Unb btx ©rfütfung ôiefer aufgäbe folt man
nicht mit groben îOtittefn roefiren, fonöern öagu helfen, nor=
ficfittß ttnô mit Verftäuönie in öagu in einem mügltcfift
großen Streife gcmeinfam. SBenu öie Reform ôer Kinos
oon Staate roegen an ôie £>anô genommen roeröen roiß,
fofttc baê in ôen Kantonen mögtichft einfieitltä) gefcfiefien,

fonft entftefit ôarauê, roic öer Sugerner ©ntrourf geigt,
ein fylidroerf mit ftojàenôen ttngerecbtigfeiten unô einer
mittelalterlich anmntenôen Venormunônug, ôie übrigens
ôeêfialB gang unnötig ift, roett baê Kino oon fiefi auê an

ôiefer Reform arbeitet. Dabti Brauefit eê aber ttnter=
ftüinmg, non öen Vchöröcn fo gut mie nom gcfiitöcten
^ublifitnt. ©efcfjiefit baê, mill man eine SRcform unô
nierjt etroa, roic man beim Seien öer fngcrnifd)en Vor=
fefiläge feiefit uermuten fonnte, ôie anémergnng ôeê &t=

nemutograpfien, Baben roir batô baê gemünfehte fieffere
.Stinoroefen. ©ê braucht öagu nur ein roenig guter SBiEe

unô Verftänönie für ôie aufgaben unô ôte Sebenêbeôin=

gitugen ôer Kinoê.
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HEgetîtetite Runôf^au.
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©rettchen. 9hm hüben axxd) bit Veroobner btx
Sd)melgi ein Kinotfjcatcr in ihrer Stäbe, auf niclfct=
tigen SBunfcr) fjatt §err ïfcfiui=©ntd) im heimeligen Veile=
nue einen neuzeitlichen Unterfiattungêapparat angefdbafft
unö eröffnete öte perioôtfcfien Vorführungen mit einem
^radjtëfpietpfau legten Sonntag.

Sicfitfitlôergeuoffettfcfiaft äSmiertfiur. Dit xxxtx-

ften Kircfigcmeinôen ôc§ reformierten ^farrïapttelê 38in=

terthur haben ftcfi gu einer 8id)tBtIôergenoffenfcf)aft gu=

fammengetan, ö. fi. gu einer freien Vereinigung, öte öor=

auf auêgeht, gu Staôt unô Sanô Sidjtbüoeruorfübmngen
belebrenôen ttnô erbanenôen Inhalte für baê Voff gu

neranftalten. am 6. 9Jtärg fanö im Ktrdjgemeiuôebaus
ein erfter Vortrag non Sßfr. Stüdefberger über Solfient
ftatt, ôer ôie bcgrüfjenerocrten Veftrebitngeit ôiefer neuen
Vereinigung tue öeffe Sicht fefjtc unô ttnterftüt.üe.

nnêlanb.
— 28ien. Sänttlidhe .Sîinooireftioueit haben int Ver=

ein mit ôem öfterreicf)ifd)en ©ireïtoreuuerBanô ôen neuen
Vittettgufcblag gttgnnften ôeê 3Bitroen= unô SBaifenfonôê
gefallener! Krieger angenommen.

— <S<firififtctfer=3nfiiIäu«t. (.Siorr.) Dtx langjährige
©hefreöaftenr öer in îiiffelôorf erfdfjeinenôen ^ad)geit=

fdjrift „Ktncmatograpb", ©mit ^crimann, fonnte am 9.

april feilt 25jäf)rigce ^oitrnatifteit= unô Sd)riftfteUer=on
bifäunt, fomic gleichzeitig feinen 50. ©eBnrt'êtag begehen.

Vßexlmann hat in ôen taugen fahren feiner Sd)riftfteUer=
tätigfeit regen gleifj Befunôet. ©r ift ÎDcitarbciter nieler
DaQtê- unô SBocfienfcfiriften, oerfd)teöener ^Jropagauôa*

Sdjriften für Kinematographie unö artiftif, roetchc hohe

auflagen erreichten, and) aie 3toman=Sd)riftftetIcr hat er

fich erfolgreid) betätigt nnö im ©teufte öer Crganifattou
öer Künftlerroctt unö ittnobrandje föröcrnöe Mitarbeit
getan.

CDOCD
CD

Umbefdjretbungen.
(Ohne V e r a n t.ro o r 11 i ch f e i t ôer 3îeôaftio n.)
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„Salambo"
(Monopol non <3xiê-$ilmê a.=©., 3üricB)

Safamfio, ôie £>obeprtefteriit öer Xanit, taugt, umBüCi

oon ôen SBoffeu öer öen beiftgen Söcibraucbfeffeln ent=

ftrömenöen ©ämpfe, oor öem alitor ôer ©öttin îanit.
©'er §of)cpriefter Sct)cd)aöarim betrachtet fte mit Vliden
glüfienöfter Seiôenfdhaft, aber ôaê junge Wäbdyen, baê ôen

ôofiepriefter, ôeffen nteôrige ©eftmtmtg fie fennt, fiafjt u.

oerachtet, roitrôigt if)n feineê Vlideê.
Sie, ôie îodjter tgamiltaxê, btê .£errfcbcrê über Kar=

tfiago, roar fd)on non Kinôfieit on ôer (Göttin %axxit ge=

roeiht.
©in feftfamcr .fraud) ftrömte uon ihr une unö hüllte

ihr gangeê SBefen in ôen ©lang gebc'-mtieoolfer Schöne

Beit, roahrenô tore augen traumnerforen in ôie gerne
bfidten, afê fafien fie anôerc SBelten.

©ineê Sngcê ging fie, gefolgt non ihren ^riefterin-
uen, in ôen ©arten ibreê Vaterê Inffroanôeln. ^n einer
fide) ôort befinôtichen Wxxx)ït far) fie, \roic ©flauen, mit
fcfirocren Ketten angetan, ungeheure aftüblfteinc bcroeg=

ten, um baê Korn gu mahlen. Von ôen Sippen öer llu=
gfüdticben ertönten fehaurig ffagenöe Saute, unô ueugie=

rig gemacht ôurcfi öiefe traurigen, nie gehörten Klänge,
tritt Safamfio in ôie 9Jcüt)Ic. £u ihrer großen itcöerra=
fd)ung erblidt fie ôort öie ungfüdtichen ©flauen, roclcfje

unter ôen treibenôen ^eitfd)enf)ieöcn ihrer SBäcßtcr fcuf=

gen. Sic fieht öie febroeren Ketten, an ôie fie gefcffclt, fie

erfilicft ôie etfernen Waxxiiöxbt, mit ôenen man fie gu

oerbinöem facht, non ôem Wtx)l, baê fie mähten, gu offen.

Von tiefem äftitleio erfüllt, Befiehlt fie fofort, öen Un~

gfüdftdjen ihre Ketten aBgunehmen, ôamit ôie aermftut
roenigftenê einmal in ihrem SeBen frei unô ungebititöen
non ôem Korn, baê fte gemähten, ihren junger fttffen
fönnen. ttnô gleich Sieren ftürgen fie fiefi auf baê anae~

häufte Wti)i, unô ftd) Biê an öte äugen oergraBcnö, ner=

fchfingen fie eê mit gieriger öaft. 3tur ein einziger mi'
ter ihnen hat an ôiefem unnerbofften Wal)l nicht teil*
neCmen -rooften; eê roar Watiyo, ôer ftotge St)bier, ein

Seit« 8. _ LülscK ^LrieK.

Lcbensgebcte für solche, dic in diese Gebiete sonst nie
gelangt wären? Gerade so ist es aber mit den
kinematographischen Vorführungen. Ja in noch höherem Grade

ist dics hier der Fall. Das Kino bereichert die Anschauung,

in der die schöpferische Phantasie wurzelt. Das ist
eine Kultnraufgabe, die das Kino zn erfüllen Hai uud
erfüllen wird. Und der Erfüllung dicscr Anfgabc soll man
nicht mit groben Mitteln wehren, sondern dazn helfen,
vorsichtig nnd mit Verständnis in dazn in einem möglichst
großen Kreise gemeinsam. Wenn die Reform öer Kinos
von Staats wegen an die Hand genommen werdcn will,
solltc das in den Kantonen möglichst einheitlich geschehen,

sonst entsteht darans, wic dcr Luzerner Entwnrs zeigt,
ein Flickwerk mit stoßenden Ungerechtigkeiten nnd cincr
mittelalterlich anmntenden Bevormundung, die übrigens
deshalb ganz unnötig ist, weil das Kino von sich aus an
dieser Reform arbeitet. Dabei braucht cs abcr
Unterstütznng, von den Behörden so gut wie vom gebildeten
Pnbliknm. Geschieht das, will man eine Reform und
nicht etwa, wie man beim Lesen der lnzcrnischen
Vorschläge leicht vcrmnten könntc, dic Ansmcrznng dcs

Kinematographen, haben mir bald das geivünschte bessere

Kinowcscn. Es braucht dazu nur ein weuig guter Wille
und Vcrständnis für dic Aufgabcn und dic Lebensbedingungen

dcr Kinos.
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Grenchen. Nuu haben auch die Bewohner der

Schmelzi cin Kinothcater in ihrcr Nähe. Auf vielseitigen

Wunsch hatt Hcrr Tfchui-Emch im hcimeligen Bellc-
vnc einen nenzeitlichen Unterhnltnngsapparat angeschafft
und eröffnete die periodischen Borführuugen mit einem
Prachtsspiclvlan letzten Sonntag.

Lichtbilocrgenossenschaft Winterthnr. Die meisten

Kirchgemeinden dcs rcformicrtcn Pfarrkapitcls Wiu-
tcrthur haben sich zu einer Lichtbildergenossenschaft zu-
snmmcngetau, d.h. zu eiuer freien Vcrcinignng, die darans

ansgcht, zn Stadt uud Laud Lichrbildcrvorführungen
belehrenden uud erbauenöen Inhalts fiir das Volk zu
veranstalten. Am 6. März fand im Kirchgemeindehans
ein erster Vortrag von Psr. Stückelberger iiber Holbein
statt, der die begrüßenswerten Bestrebungen dieser ueuen
Bereinigung ins beste Licht setzte nnd unterstiitztc.

Ausland.
— Wien. Sämtliche Äinodirektivueu haben im Verein

mit dem österreichischen Tirektorcnverband den neuen
Billettzuschlag zugunsten dcs Witwen- nnd Waisenfonds
gefallener Krieger angenommen.

— Schriftsteller-Jubiläum, s.^vrr.j Ter langjährige
Chefredaktenr dcr in Düsseldorf erscheinenden Fachzeit¬

schrift „Kinematograph", Emil Pcrlmann, konute am 9.

April scin ^jähriges Iourualisteu- und Schriststeller-Jn-
bilänm, sowic gleichzeitig seinen 50. Geburtstag bcgchcu.

Pcrlmanu hat in den langen Jahren seiner Schriftstellertätigkeit

regen Fleiß bekundet. Er ist Mitarbeiter vieler
Tages- nnd Wochenschriften, verschiedener Propaganda-
Schriften für Kinematographie und Artistik, ivelche hohe

Auflagen erreichten, auch als Roman-Schriftsteller hat er
sich erfolgreich betätigt uud iin Dienste der Organisation
der Künstlermclt und .Uiuobranche fördernde Mitarbeit
getan.

Mmbeschmbmgen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktio n.)

„Salambo"
Monopol von Iris-Films A.-G., Zürich,

Salambo, die Hohepriesterin öer Tanit, tanzt, umhüllt
von öen Wolken dcr den heiligen Wcihrauchkesselu
entströmenden Dämpfe, vor dcm Altar der Göttin Tanit.
Der Hohepriester Schahabarim betrachtet sic mit Blicken

glühendster Leidenschaft, aber das jnnge Mädchen, das den

Hohepriester, dessen niedrige Gesiuuuug sie keimt, haßt u.

verachtet, würdigt ihu kciues Blickes.
Sie, die Tochter Hamilkars, dcs Herrschers übcr

Karthago, war schon von Kindheit an der Göttin Tanit
geweiht.

Ein seltsamer Hanch strömte von ihr aus nnd hüllte
ihr ganzes Wesen in dcn Glanz gehe ^.iiiisvoller Schönheit,

während ihre Augen traumverloren iu die Ferne
blickteu, als sähen sic andcrc Wcltcn.

Eines Tages ging sic, gefolgt von ihren Priesterin-
ncn, in den Gärten ihres Baters lustwaiideln. Jn ciner
sich dort befindlichen Mühle sah sie, ^wie Sklaven, mir
schweren Ketten angetan, nngehenre Mühlsteine bewegten,

nm das Korn zn mahlen. Bon den Lippen der
Unglücklichen ertönten schaurig klagende Laute, und neugierig

gemacht dnrch diese tranrigen, nie gehörten Klänge,
tritt Salambo iu die Mühle. Zu ihrer großen Ueberraschung

erblickt sie dort die unglücklichen Sklaven, welche

unter den treibenden Peitschenhieben ihrer Wächter seufzen.

Sic sieht die schweren Ketten, an die sie gefesselt, sie

erblickt die ciscrncn Maulkörbe', mit dcncn mau sic zu

ucrhiudcrn sucht, von dcm Mchl, das sie mahlen, zn essen.

Von tiefem Mitleid erfüllt, befiehlt sie sofort, den Un-
gliicklicheu ihre Ketten abzunehmen, damit die Acrmsten

wenigstens einmal in ihrem Leben frei nnd nngebnndcn
von dem Korn, das sie gemahlen, ihren Hunger stillen
können. Und gleich Tieren stürzen sie sich auf das

angehäufte Mchl, und sich bis an dic Augen vcrgraucnd, vcr-
schlingcn sic cs init gieriger Hast. Nur ein einziger nnter

ihnen hat an öiesem nnverhofften Mahl nicht
teilnehmen -wollen- es war Matho, der stolze Lhbier, ein
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